
ger als bei den EWS. Zur Dimensio-
nierung des Pumpbrunnen selbst ist 
die Bestimmung der Betriebspump-
menge erforderlich. Diese hängt von 
der erforderlichen Verdampferleis-
tung sowie der Temperaturdifferenz 
des gepumpten Wassers zwischen 
Vor- und Rücklauf der Wärmepum-
pe ab. Die erforderliche Tiefe des 
Pumpbrunnens hängt wiederum von 
der Tiefe des Grundwasserspiegels 
und der hydraulischen Leitfähigkeit 
des Aquifers ab.

Die substanzielle Mitarbeit von Geo-
thermiker / Geologen in der Vor-
projektphase von Erdwärmeanlagen 
und Pumpbrunnen zum Wärmeent-
zug ist heute unumgänglich gewor-
den, wenn die Nachhaltigkeit die-
ser Installationen bei zunehmender 
Anlagendichte garantiert werden 
soll. Zu einer professionellen und 
nachhaltigen Dimensionierung von 
Wärmepumpenanlagen mit Erdwär-
meentzug reicht somit die minimale 
Mitwirkung des Geologen gemäss 
gesetzlichen Vorgaben (Aufnahme 
der EWS-Bohrung) nicht mehr aus.

Geothermie : Erdwärmesonden / Wärmeentzug aus dem 
Grundwasser – die Rolle des Geologen
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Joppen & Pita AG berichtet: Die Rolle des Geologen bei der 
Dimensionierung von Erdwärmesonden bzw. des Wärme-
entzugs aus Grundwasser gekoppelt mit Wärmepumpen wird 
oft unterschätzt. Dies ist in vielen Fällen mit ein Grund weshalb 
nach mehreren Jahren Betriebsdauer der Wärmepumpen-
anlage Probleme auftreten können.

In manchen Fällen führen mangeln-
de Informationen über die Geologie, 
Hydrogeologie sowie deren Wär-
mekennwerte als auch eine zu hohe 
Sondendichte zu hohen Betriebs-
kosten, in Extremfällen aber auch zur 
totalen Ineffizienz der Erdwärmean-
lage und somit oft auch des gesam-
ten Heizungssystems. So häufen sich 
die Fälle mit gefrorener EWS-Hinter-
füllung, was durch Überlastung der 
Sonde durch übermässigen Wärme-
entzug eintreten kann. Dies kann zu 
defekten, z.T. durchtrennten Sonden 
und somit zu ineffizienten Anlagen, 
aber auch zu Bauschäden allgemein 
führen (Frostsetzungen).

Wesentlich für die Nachhaltigkeit 
der EWS bzw. des Wärmeentzugs 
aus dem Grundwasser sind nicht nur 
die obligatorischen Vorlagen der öf-
fentlichen Hand sondern auch die 
richtige Ableitung der geothermi-
schen Kennwerte aus der anstehen-
den Geologie bzw. Hydrogeologie. 
Bei den EWS sind die thermischen 
Leitfähigkeiten des erbohrten Ge-
steins zu ermitteln, um die entspre-
chende Kälteleistung (Verdampfer-
leistung) und somit die notwendige 

Sondenlänge zu erhalten (Vermei-
den einer Unterdimensionierung der 
EWS bezüglich der zu produzieren-
den Wärmepumpenleistung). Auch 
der notwendige Abstand zu bereits 
existierenden benachbarten Sonden 
ist auf Nachhaltigkeit aller beste-
henden Sonden zu überprüfen (Mo-
dellierung der Wärmeabsenkungs-
trichter, Aktionsradius).

Beim Wärmeentzug aus dem Grund-
wasser ist die Berücksichtigung der 
Nachbarpumpbrunnen genauso, 
und unter Umständen noch wichti-
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entzug aus dem Grundwasser
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